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räume, 3lbleitungen, ®elinfeftion§* unb Veftattung!*
mefen sc. sc. Vefonbere Slufmerffamfeit wirb ber ©cßul*,
ffiefängni!*, Sazaretß*, grrenanftaltl* unb Kafemen fptp
giene gemibmet.

ungemeines Bauwesen.
Saupoltjeilicße Setotfltgitngen öer ©tobt güricß

mürben am 4. 3Iprit für folgenbe Vauprojette, teil=

roeife unter Vebingungen, erteilt: |>einticß Vobmer, $oli=
Zeißauptmann, für ©rftellung einer SBafcßfücße Vämi*
ftraße 28, 3ürid) ï; 31. SRillimVogt in S3afet für @r=

ftellung einer ©cßaufenfter=9lnlage aü! bem fpauseingang
an ber Vaßnßofftraße unb einer treppe nom 3roifcl)em
gefcßoß nacß bem fpof Vahnßofftr. 93, güricß I; Salomon
ÏÏHûOer, ïapejierer für ©rftellung oon 3 Ballonen auf
ber Vüdfeite 3n>eierftr. 49, güricß III; Vömifcß=Katßo=
lifcßer Kultuloerein für eine Kircße |jeinricß gabritftraße,
3üridE) III; ©labt güriü) für eine ©cßulbarade Vertßa*
ftraße 56, 3ûricï) III; ©ebrüber UBeber in StBäbenlroil
für Vergrößerung ber Kücße neben ber SBirtfcßaft .^opfern
ftraße 2, 3üricß III ; g. Vurfßarbt, 3lrcßiteft, für ein
SReßrfamilienßau! unb Offenbaltung be! Vorgarten!
©cßaffßauferfir. 4, 3üridE» IV ; 31. Voßßarb, gnqenieur,
für eine ©infriebung Kornhaulftraße 10, giWcß IV ;

Immobilien ©enoffenfcßaft „gaoorite" für bie Käufer
geppetinfiraße 22, 24, 26, 28 unb 30 mit ©infriebungen,
3üricß IV ; gafob Sendinger=@uper, Vaumeifier, in Vie*
ber--Ufter für fieben ©infamitienhäufer mit ©infriebungen
SBeßntßalerftr. 52, 54, 56, 58, 60, 62 unb 64, güricß IV ;

Vernßarb -Relier, Vauunterneßmer, für ©rftellung oon
3 3eHen im Kellergefcßoß unb non 3 Väumen im @rb*
gefcßoß, foroie einer Kellertreppe Sanbenbergfiraße 16,
güricß IV ; Karl ©peiier, 3immermeifter, für einen ®acß=
aufbau auf ber £>offeite unb ©rftellung eine! Vorbacßel
über ber |>au!türe auf ber ©traßenfeite Ipönqgerfir. 47,
3ürirf) IV ; Vubolf Vobmer für ©rftellung non jrnei 3Ib=

tritten im SDacßftod unb non jroei Sßänben im ©rbge*
f'cßoß bei öftlicßen $eile! bel ehemaligen gärbereigebäubel
an ber gärberftr., gärberftr. ®ufourftr. 56, güricß V;
,palier & ©cl)inb 1er, 3lrcßiteften, für ein ©infamilienßau!
mit ©infriebung ©onnenbergfiraße 94, güricß V ; 3lrnolb
9RülIer, ißrofurift, für einen @inqanq!=Vorbau ©ibmatt*
ftraße 45, V ; grau non 9Ruralb5Begmann für
bie ©rßößung ber Veranba über bem ©rbqefcßoß um ein
©tocfroert ißeftato^iftraße 34, 3üricß V ; goß. ©mil 9îaef,
Kaufmann, für bie Vergrößerung ber Veranba im @rb>

gefcßoß £U?ünc£)f)albenftraße 42, 3üriti) V ; ©. Oeßler*
®enner für einen 3lnbau einer Veranba unb Ilmbau ber
SpaHe im ©tbgefcßoß Vergftraße 44, 3Vtricf) V ; fpan!
Vubolf Voßr, Vautecßnifer, für ein SReßrfamilienßau!
mit ©infriebung äßartftraße 21, güricß V ; fp. ©tiefei,
Vezirflanmalt, für einen Sagerfdjuppen SBaferftr., güricß V.

S)i« Sauarbeiten Ott Der ©aßnßofbrüde itt gitricß
geben ungemein rafcß nonftatten. ©o finb bereit! bie

3lbrunbaig ber ©de Vaßnßofbrüde=8immatquai unb bie

©rftellung einer 20 m langen greifcßleufenanlage unb
baran anfcßließenber 20 m langer Überfallmauer z<uifcßen
Vaßnßofbrüde unb unterer SRüßlefteg ju ©nbe geführt.
3Iucß ift bereit! für ben erften Veil be! -Reumüßlequai!
— Vaßnßofbrüde.©cßlacßthaul — bie mit einem einfachen
Vunbbogenfrie! abfctjließenbe Ufermauer aufgeführt.

3>er SBaffcnplafc KIaten*©nlacß (3ürid^) mürbe oon
oier Slbgeorbneten be! 9îegierung!rate!, bie ^»erren ülägeli,
©tößel, Keller unb 9Jlouffon gemeinfam mit Slbgeorbneten
ber umliegenben ©emetnben behuf! Veratung über bie

nötig merbenben neuen Verïehrloetbinbungen befid)tigt.
gn 3lu!fidht genommen mürbe oorläufig bie Verlegung
ber ©traße Kloten—fRümlang. 2Binfel mürbe, um in!
©lattal hinüber ju gelangen, auf einen Vanf in ben

|)öhragen unb ben fpetrenmeg angeroiefen, ba bie bi!<
herige ©traße Vacßenbütach —Obergtatt fet»r gefährbet
ift. ©nblid) rourbe oon §öri eine ©tation!anlage ge=

münfcßt. ®ie gortfeßung ber ©traßenbaßn ©eebach—
©lattbrugg nach flöten unb Vülath fei allen ©rnfte!
befprocßen morben.

Uber Die neuen ©tfenbohnbriicfen für bie Unter*
füljmng ber in Sßtntertfjur berichtet ein
gachmann im „Sanbbote" :

Oa nun bie SRontaqe ber ©ifent'onftruttion biefer
Vahnbrücten beenbigt ift, öürften einige ©rläuterungen
barüber oon gntereffe fein.

®ie genannte überbrücfuitg befteht au! oier einzelnen
f^iefen Vrücten, beren Sänglajen mit ber ©traßenaje
einen SBinfel oon 52 ©rab 50 SRinuten einfdjließen.
gebe Vrüde befteßt au! jmei genieteten ^auptträgern
oon 21,50 m ©tüßroeite mit ©tehbledjhöhen oon 1,50 m
in ber SRitte unb 1,7 refp. 1,85 m ^»öße über ben

9luflagern. S)er Obergurt oerläuft horizontal unb ber
Untergurt ift nach einem 9vabiu! oon 200 m nach nuf»
mart! gemölbt. ®er ^auptträgerabftanb einer Vrüde
beträgt 3,75 m. 3fifchen jroei Çaupttrâqern ift bie

untenliegenbe gahrbafjn au! Säng!= unb Ouerträgern
eingebaut. 3n>itd)en ben ßängl* unb Ouerträgern ift
eine burcßgehenbe Vle^becfe gefpannt, melcße ein 3lb=

tropfen bei Vegcnmafferl gegen bie ©traße oerßinbert.
®ie ficß über biefer Vlecßbecfe beßnbenben Sänglträger
finb einbetoniert, darüber ift eine roafferbic^te gfolier*
fchidjt gejogen, auf ro eich er bann ber ©cß otter, bie ©^roeüen
unb bie ©ifenbahnfehienen gelagert finb. gebe Vrüde
befißt zwei fefte 3luflager auf ©eite gnrid) unb zwei
beroeglicße 3luflager auf ©eite VBinterthur. ®ie 8 ©tüd
^»auptträger oon total 22 m Sänge unb girfa 20,000 kg
©emießt pro ©tüd mürben au! ber SSerlftätte ßj unb
fertig zum Verfanb gebradjt. ®a! Slblaben unb 3luf»
fteüen biefer ooluminöfen ®rggerftüde gefeßah mittelft
eigen! bafür erfteflten ©inrießtungen. Vom Vaßnroagen
mürben bie Sräger auf horizontalen ©«hiebebaßnen oor=
ßer erftellte ©cßroellengerüfte gebracht unb oon hier mit*
telft oier feßmeren glafcßenzügen abgelaffen unb in bie

richtige Stellung gebracht. ®urcß oerbanïenlmerte! @nt*

gegentommen feiten! be! Vaßnßofoorftanbe! tonnte biefe
große llmficht erforbernbe Slrbeit größtenteil! bei $age
gefdjeßen, moburtß ba! betreffenbe ©eleife je nur mäß*
renb gtrfa 2 ©tunben gefperrt roerben mußte. ®ie zwei
äußern Vrüden, roeteße mit feitlidjen ©eßmegen oerfeßen
finb, mürben feitroärt! ber ©eleife montiert unb bei Sage
mittelft Vollen auf ©leitbaßnen eingefeßoben. ®a! zu
oerfißiebenbe ©efamtgeroießt influfioe 3lu!betonierung,
©potter, ©cßroeflen unb ©ifenbaßnfcßienen beträgt pro
Vrüde girfa 160 t. ®ie beiben mittleren Vrüden tonnten
birett an ißrem Veftimmunglplaß montiert merben.

SBenn man in Vetracßt giet)l, baß bie 3Irbeit!ftelle
buriß bie tägliöß in feßr großer "Slngaßl oerfeßrenben
güge ftart beanfpruößt mürbe, fo barf geroiß mit Vedßt
ßeroorgeßoben merben, baß ber leitenbe ©ßefmonteur bie

ganze 3lrbeit ooH Umfidjt unb in richtiger ©rfaffung ber
ißm gefteüten 3lufgabe ooüenbete. SBäßrenb ber ganzen
9Rontage ift fein größerer Unfall zu oerzeießnen.

®tei Vrüden finb bereit! tollaubiert morben unb
ergaben eine größte ©infenfung ber |jauptträger oon
girfa 7 mm.

®ie ©ifentonftrutiionen für bie oier Vrüden im ©e=

midßte oon girfa 250 t mürben bureß bie girma Sößle
& Kern, gabrif für ©ifentonftrutiionen in gövic^, aul*
geführt.

güv 5ie ©rœcitetuttg De! ïSûfjetmerîeè in ©teffi!*
bttrg (Vetn) beroilligte bie ©emeinbeoerfammlung einen
Krebit oon 10,000 gr. ®a! feit gtrîa 13 gaßren be*

fteßenbe SBafferreferooir ber ©emeinbe genügt ben ßeu*

I« ichwetz. Hsn»W..Zett««s (.Metsteebwtt") Vil. S

räume, Ableitungen, Desinfektions- und Bestattungs-
wesen zc. :c. Besondere Aufmerksamkeit wird der Schul-,
Gefängnis-, Lazareth-, Irrenanstalts- und Kasernen Hy-
giene gewidmet.

MgêMlliêî kâMêsê».
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich

wurden am 4. April für folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, erteilt: Heinrich Bodmer, Poli-
zeihauptmann, für Erstellung einer Waschküche Rämi-
straße 28, Zürich I; A. Mislin-Vogt in Basel für Er-
stellung einer Schaufenster-Anlage aus dem Hauseingang
an der Bahnhofstraße und einer Treppe vom Zwischen-
geschoß nach dem Hof Bahnhofstr. 93, Zürich I; Salomon
Müller, Tapezierer für Erstellung von 3 Balkönen auf
der Rückseite Zweierstr. 49, Zürich III; Römisch-Katho-
lischer Kultusverein für eine Kirche Heinrich Fabrikstraße.
Zürich III; Stadt Zürich für eine Schulbaracke Bertha-
straße 56, Zürich lll; Gebrüder Weber in Wädenswil
für Vergrößerung der Küche neben der Wirtschaft Hopfen-
straße 2, Zürich III; I. Burkhardt, Architekt, für ein
Mehrfamilienhaus und Offen Haltung des Vorgartens
Schaffhauserstr. 4, Zürich IV; A. Boßhard, Ingenieur,
für eine Einfriedung Kornhausstraße 19, Zürich IV;
Immobilien-Genossenschaft „Favorile" für die Häuser
Zeppelinstraße 22, 24, 26, 28 und 39 mit Einfriedungen,
Zürich I V; Jakob Lenzlinger-Guper. Baumeister, in Nie-
der-Uster für sieben Einfamilienhäuser mit Einfriedungen
Wehnthalerstr. 52, 54, 56, 58, 69, 62 und 64, Zürich I V;
Bernhard Nesler, Bauunternehmer, für Erstellung von
3 Zellen im Kellergeschoß und von 3 Räumen im Erd-
geschoß, sowie einer Kellertreppe Landenbergstraße 16,
Zürich I V; Karl Specker, Znnmermeister, für einen Dach-
aufbau auf der Hofseite und Erstellung eines Vordaches
über der Haustüre auf der Straßenseite Hönggerstr. 47,
Zürich I V; Rudolf Bodmer für Erstellung von zwei Ab-
tritten im Dachstock und von zwei Wänden im Erdge-
schoß des östlichen Teiles des ehemaligen Färbereigebäudes
an der Färberstr., Färberstr. - Dufourstr. 56, Zürich V;
Haller K, Schindler, Architekten, für ein Einfamilienhaus
mit Einfriedung Sonnenbergstraße 94, Zürich V; Arnold
Müller, Prokurist, für einen Einganqs-Vorbau Eidmatt-
straße 45, Zürich V; Frau von Muralt-Wegmann für
die Erhöhung der Veranda über dem Erdgeschoß um ein
Stockwerk Pestalozzistraße 34, Zürich V; Joh. Emil Naef,
Kaufmann, für die Vergrößerung der Veranda im Erd-
geschoß Münchhaldenstraße 42, Zürich V; G. Oehler-
Denner für einen Anbau einer Veranda und Umbau der
Halle im Erdgeschoß Bergstraße 44, Zürich V; Hans
Rudolf Rohr, Bautechniker, für ein Mehrfamilienhaus
mit Einfriedung Wartstraße 21, Zürich V; H. Stiefel,
Bezirksanwalt, für einen Lagerschuppen Waserstr., Zürich V.

Dir Bauarbeiter» an der Bahnhofbrücke in Zürich
gehen ungemein rasch vonstatten. So sind bereits die

Abrundmg der Ecke Bahnhofbrücke-Limmatquai und die

Erstellung einer 29 in langen Freischleusenanlage und
daran anschließender 29 m langer Überfallmauer zwischen
Bahnhofbrücke und unterer Mühlesteg zu Ende geführt.
Auch ist bereits für den ersten Teil des Neumühlequais
— Bahnhofbrücke Schlachthaus — die mit einem einfachen
Rundbogenfries abschließende Ufermauer aufgeführt.

Der Waffenplatz Kloten-Bülach (Zürich) wurde von
vier Abgeordneten des Regierungsrates, die Herren Nägeli,
Stößel, Keller und Mousson gemeinsam mit Abgeordneten
der umliegenden Gemeinden behufs Beratung über die

nötig werdenden neuen Verkehrsverbindungen besichtigt.
In Aussicht genommen wurde vorläufig die Verlegung
der Straße Kloten—Rümlang. Winkel würde, um ins
Glattal hinüber zu gelangen, auf einen Rank in den

Höhragen und den Herrenmeg angewiesen, da die bis-
herige Straße Bachenbülach —Oberglatt sehr gefährdet
ist. Endlich wurde von Höri eine Stationsanlage ge-
wünscht. Die Fortsetzung der Straßenbahn Seebach—
Glattbrugg nach Kloten und Bülach sei allen Ernstes
besprochen worden.

Über die neuen Etsenbahnbrücken für die Unter-
führung der Zürcherstraße in Winterthur berichtet ein
Fachmann im „Landbote" :

Da nun die Montage der Eisenkonstruktion dieser
Bahnbrücken beendigt ist, dürsten einige Erläuterungen
darüber von Interesse sein.

Die genannte überbrückung besteht aus vier einzelnen
schiefen Brücken, deren Längsaxen mit der Straßenaxe
einen Winkel von 52 Grad 59 Minuten einschließen.
Jede Brücke besteht aus zwei genieteten Hauptträgern
von 21,59 m Stützweite mit Stehblechhöhen von 1,59 rn
in der Mitte und 1,7 resp. 1,85 m Höhe über den

Auflagern. Der Obergurt verläuft horizontal und der
Untergurt ist nach einem Radius von 299 in nach auf-
wärls gewölbt. Der Hauptträgerabstand einer Brücke
beträgt 3,75 m. Zwischen zwei Hauptträgern ist die

untenliegende Fahrbahn aus Längs- und Querträgern
eingebaut. Zwischen den Längs- und Querträgern ist
eine durchgehende Blechdecke gespannt, welche ein Ab-
tropfen des Regenwassers gegen die Straße verhindert.
Die sich über dieser Blechdecke befindenden Längsträger
sind einbetoniert. Darüber fit eine wasserdichte Isolier-
schickst gezogen, auf welcher dann der Schotter, die Schwellen
und die Eisenbahnschienen gelagert sind. Jede Brücke
besitzt zwei feste Auflager auf Seite Zürich und zwei
bewegliche Auflager auf Seite Winterthur. Die 8 Stück
Hauptträger von total 22 m Länge und zirka 29,999 kg-

Gewicht pro Stück wurden aus der Werkstätte fix und
fertig zum Versand gebracht. Das Abladen und Auf-
stellen dieser voluminösen Trfigerstücke geschah mittelst
eigens dafür erstellten Einrichtungen. Vom Bahnwagen
wurden die Träger auf horizontalen Schiebebahnen vor-
her erstellte Schwellengerüste gebracht und von hier mit-
telst vier schweren Flaschenzügen abgelassen und in die

richtige Stellung gebracht. Durch verdankenswertes Ent-
gegenkommen seitens des Bahnhofvorstandes konnte diese

große Umsicht erfordernde Arbeit größtenteils bei Tage
geschehen, wodurch das betreffende Geleise je nur wäh-
rend zirka 2 Stunden gesperrt werden mußte. Die zwei
äußern Brücken, welche mit seitlichen Gehwegen versehen
sind, wurden seitwärts der Geleise montiert und bei Tage
mittelst Rollen auf Gleitbahnen eingeschoben. Das zu
verschiebende Gesamtgewicht inklusive Ausbetonierung,
Schotter, Schwellen und Eisenbahnschienen beträgt pro
Brücke zirka 169 t. Die beiden mittleren Brücken konnten
direkt an ihrem Bestimmungsplatz montiert werden.

Wenn man in Betracht zieht, daß die Arbeitsstelle
durch die täglich in sehr großer Anzahl verkehrenden
Züge stark beansprucht wurde, so darf gewiß mit Recht
hervorgehoben werden, daß der leitende Chefmonteur die

ganze Arbeit voll Umsicht und in richtiger Erfassung der
ihm gestellten Aufgabe vollendete. Während der ganzen
Montage ist kein größerer Unfall zu verzeichnen.

Drei Brücken sind bereits kollaudiert worden und
ergaben eine größte Einsenkung der Hauptträger von
zirka 7 mm.

Die Eisenkonstruklionen für die vier Brücken im Ge-
wichte von zirka 259 t wurden durch die Firma Löhle
& Kern, Fabrik für Eisenkonstruklionen in Zürich, aus-
geführt.

Für die Erweiterung des Wasserwerkes in Steffis-
bürg (Bern) bewilligte die Gemeindeversammlung einen
Kredit von 19,999 Ir> Das seit zirka 13 Jahren be-

stehende Wasserreservoir der Gemeinde genügt den Heu-
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tigen 2lnfprücßen meßt meßt. gm leßtjäbrigen troefenen

©ommer ßerrfeßte gerabesu aBaffermangel, unb roenn su

geroiffen Reiten etroa eine geuerlbrunft aulgebrocßen
wäre, fo roäre man in einer bebenflidßen Sage geroefen.

®te näcßfie geit mirb noef) bebeutenbe groß ne Hlnfo.rbe->

rungen an biefe aßafferoorräte fteßen ; e§ fei nur an bie

neue Slnftalt in Qrtbüßl unb bie bebeutenb oergrößerte
Srocfenmilcßfabrif im ©cßmäbil erinnert, ©me roefent=

liebe Sergrößerung bei IReferooir! ift baber eine unab=

roeilbare Hîotroenbigîeit.

®ie ©rroeiterung öe§ Sßafferroerf! oon SRetnadj

(Safellanb) nacb bem iReinacßerbof unb bem fogenannten
gleifcßbacß entlang sur ©ättnerei ©cßneiberlein ift non ber
©emeinbeoerfammlung befcßloffen rootben. ®al Quellen-

gebiet befinbet fid) in ber Käppelimatt, ©emeinbe Sßer-
mit unb ©ßmatt-Sttingerbanngrens«- HBaffer unb Sau=

pläße fönnen baber ju billigen greifen belogen merben

non ber Quelle bil 9teu=9teinacß unb bafelbft im $j'd)er=
bann unb gegen 93afel bil Sanngrense HMncßenftein
unb bil jum guß bei Sruberßolsel. ®a bal Saulanb
in t»ier noeb gans billig ift, mirb e! an Kaufluft unb
Neubauten nic£)t fehlen. ®ie Hlulfdbreibung unb @r=

ftellung biefer großen ©rroeiterung mirb in näcßfier geit
erfolgen.

SBafferpcrforguitg SBiillenftaöt (©t. ©allen). ®ie
bauließe Hlulbeßnung ber Qrtfcßaft, bie gunaßme ber
Seoölferung, bie ©rroeiterung bei aßaffenplaße! unb
bann bie im Saufe bei legten troefenen Sommer! ge=

machten ©rfabrungen brängten ju einer ©rroeiterung ber
feit 33 gabren beftebenben aBafferoerforqungl-HInlage.
®er Serroaltunglrat legte leßtßin ber Korporationloer*
fammlung bie oon |>etra Ingenieur Sernolb in 3JîeI§

aulgearbeiteten ißläne unb Koftenooranfcßläge oor, bie

ohne ©inroänbe angenommen rourben. gm Söbeli foil
ein jroeiter aBafferfammler in ber ©röße oon 300 in"
unb im Koftenooranfcßlag oon 17,000 gr. erftellt roer=
ben. SBallenftabt oerfüat bann über eine fiänbige HBaffer»
maffe oon 450 m®, bie einftroeilen ben roeitgebenbften
2tnfprücßen genügen bürfte. gerner rourbe bie ©rroeite»

rung bel £>pbrantenneße! in ben burd) Neubauten er-
roeiterten Quartieren im Koftenooranfcßläge oon 7500
granfen befc^Ioffen.

gtgörctntenanlage Sucßftngen (©larul). (Korr.) ®ie
am Karfreitag ben 5. 9lpril oerfammelte ©inrooßner»
gemeinbe oon Sucbfingen erteilte bem ©emeinberat Soll-
maeßt betr. SBafferfaffung im Smbberg, roelcbe für bie

Ifpbrantenanlage beftimmt ift. ©I lag ein ißlan unb
etne Koftenberecßnunq im Setrage oon gr. 5400 oor.
®ie Hlulfüßrung biefer Arbeiten fotlen fofort in Eingriff
genommen werben.

gabrilfiaute in Safel. ®er Hlufficßflrat bei 33er--

banbel ©eßroeiserifeßer Konfumoereine genebmigte ein-

ftimmig eine Sorlage ber Serroaltunglfommiffion, roo-
nacb oon ber anfangl guni in gntevlafen absußaltenben
Stelegiertenoerfammlung ein Saulrebit oon 300,000 gr.
für bie ©rriebtung einer genoffenfdjaftlicßen © et) u b-

fabrif in Safe! oerlargt roerben foil. 31(1 gefamte!
Hlnlagefapital finb 700,00O gr. oorgefeben.

'

Saultdje! au! ©t. ©allen. ®er ftäbtifebe ©emeinbe-
rat befeßloß bie ©rftcllung einer ftäMifcßen geutral-
turnballe unb jroeier getrennter Surnßallen für Kauft-
unb Sationalturnett, forote einer öffentlichen Sabeein-
ridb tun g auf ber Kreusbleicße int Soranfdjtag oon
260,000 granfen. Obne SDilf'uffion befeßloß hierauf bie

Seßöcbe im ©inne einer ÜBeiterleitung an bie Sürgtr
fdbaft bie ©rroeiterung bei ftäbtifeßen ©alio er-
fei im ffiiet ©otbacb im Koftenooranfcßläge oon granfen
2,760,000, nadjbem ©tabtrat Kilcßmann §u bem gebrudt
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oorliegenben ftabirätlicßen ©utaeßten einige aBegleitungen
gegeben batte.

Saultiße! au! 2>aoo!. ®er ©cßießplaß in ben

gllen genügt nt(f>t, roie er oon ber Sanblgemeinbe be*

fc£)Ioffen rourbe. @r foil erroeitért unb bal ©d)übenbaul
aueb oon ber Sanbfcbaft gebaut toerben. ®ie ©^uben
follen bann ber Sanbf^aft bteKoften fpejiell bei ©cbüben=
baufel ju 5 % oerginfen, roenn biefer nic£)t etroa
balb in ©naben erlaffen roirb. — Qie èerren ©ebrüber
Sîubolf in ®aool=®orf haben an fperrn oan ©if einen
S aup lab für 70,000 gr. oerfauft. ®ie gute 3Binter=
faifon seitigt allerlei fßläne unb projette.

®ie betöen grofjen Sabn ©unneB, äRagnacutt»
unb ©alnatunnel Pet ©djats (©raubünben) finb bil
auf sirfa 100 m bitrcbbobrt. gm erfteren fanb man
eine roertoolle ©iplquelle, bie oom Kantonldbemifer,
Dr. Dtu^berger, anah)fiert roirb. ©4 banbelt fidE) um
eine ähnliche Quelle, roie fie 3Bei^enburg im Kanton Sern
befibt.

®er SBettöcroetö für ben Slusbau ber SSÖaffer*
ftrafee tRIjetn—Sobenfee fommt im guni ober guli b. g.
Sur 21uêfcbreibung. ®ie ©ingabe bauert l'/s gabre, fo
ba^ bal ißreilgeridbt, beftetjenb aul sroei ®eutfdben unb
Sioei ©d)roeisern, bie einen Qbmann aul Öfterreidb ober
.fboüanb roät)len, int gabre 1914 sufammenlreten fann.
®al Sauprojeft roirb aul ben aBettberoerblprojeften aul'
gelefen unb sur Slulfübrung aulgefdjrieben. Sei einer
Sauseit oon fünf, gabren fönnte bal aBerf bil 1919
ober 1920 fertig fein.

airbeiterrooljnungen in Saufaune, gm ©rogen
©tabtrat oon Saufanne famen biefer ®age bie groei 9Jto»

tionen ber Herren Slboofat Descoullayes unb Sanfierl
Chavannes betreffenb Sau billiger 3lrbeiterroobnungen
Sur Sebanblung ®ie SDiotionare führten in ber Se=

grünbung ibrer Hintrage aul, baff bie Srioatinitiatioe
auf biefem ©ebiete ber öffentli^en HBoblfabrtlpolitif su
roenig ieiften fönne, ba fie auf eine befriebigenbe Dtenbite
bei inoeftierten Kapital! bei ben fdbroierigen îerrain»
unb Sauoerbältniffen ber ©tabt Saufanne nidjt redbnen
bürfe. ©I bleibe baber niebt! anbere! übrig, all bie
|>ülfe bei ©emeinroefen! ansurufen. ®er ©tabt fteben
Sur IRealifierung biefer Hlufgabe eine Meibe HBege offen.
®a fie über großen Sanbbefiß oerfüge, fönnte fie sum
Seifpiel ba! nötige Saulanb unentgeltlich ober su febr
biüigem fßreife abtreten ; anbere! Sanb fönnte freibänbig
ober bann burd) ©jpropriation erroorben roerben. ®ie
SOlotionäre roiefen barauf bin- baß folcß geeignete! Sau=
lanb sum Seifpiel an prioate ©enoffenfdiaften oerpaeßtet
roerben fönnte, roenn bie ©tabt nicht oorsieben foÜte,

felber s" bauen unb bloß bie Sermietung ber Käufer
an eine fold)e prioate ©enoffenfdjaft su oerpaebten. ®nb=
ließ roäre aueß benfbar, baß bie ©tabt einer Saugenoffen=
fchaft ein Saurecßt im ©inne oon Hirt. 675 bei neuen
gioilgefeßbucße! auf ftäbtifeßem ©runb unb Soben ein»
räumen roürbe; ©aeße bei ©tabtrate! roerbe e! fein,
bie günftigfte Kombination aulßnbig su maeßen.

aßa! bie tecßnifd)e aiulfüßrung ber Sauten be-

trifft, fpraeßen fieß bie SUotionäre für ben Sau großer
Käufer au! (Sänge 33 m, Koften 123,000 granfen).
gebe 3Boßnung roürbe brei bil oier gimmer umfaffen
unb ber SUlietsin! fäme auf gr. 300 bil gr. 400 su
fteben. geßn fold)e fpäufer, bie naeß unb nadß gebaut
roerben fönnten, roürben inlgefamt 1100 ißerfonen all
Obbacß bienen. ©I roäre bafür su forgen, baß nur 2tr=
beiter all SOtieter aufgenommen roürben; bie gußl ber
Serooßner roäre su befeßränfen unb bie Untermiete gäns=
ließ su oerbieten.

®er ©osialifi Sarin roar burdßau! einoerftanben,
baß bie ©tabt bauen fodte, nur gab er ben Sorsug
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tigen Ansprüchen nicht mehr. Im letztjährigen trockenen

Sommer herrschte geradezu Wassermangel, und wenn zu

gewissen Zeiten etwa eine Feuersbrunst ausgebrochen

wäre, so wäre man in einer bedenklichen Lage gewesen.

Die nächste Zeit wird noch bedeutende größue Anforde-
rungen an diese Wasservorräte stellen; es sei nur an die

neue Anstalt in Ortbühl und die bedeutend vergrößerte
Trockenmilchfabrik im Schwäbis erinnert. Eme wesenl-

liche Vergrößerung des Reservoirs ist daher eine unab-
weisbare Notwendigkeit.

Die Erweiterung des Wasserwerks von Reinach
(Baselland) nach dem Reinacherhof und dem sogenannten
Fleischbach entlang zur Gärtnerei Schneiderlein ist von der
Gemeindeversammlung beschlossen worden. Das Quellen-

gebiet befindet sich in der Käppelimatt, Gemeinde Ther-
wil und Etzmatt-Ettingerbanngrenze. Wasser und Bau-
plätze können daher zu billigen Preisen bezogen werden

von der Quelle bis Neu-Reinach und daselbst im Aicher-
bann und gegen Basel bis Banngrenze Münchenstein
und bis zum Fuß des Bruderholzes. Da das Bauland
in hier noch ganz billig ist, wird es an Kauflust und
Neubauten nicht fehlen. Die Ausschreibung und Er-
stellung dieser großen Erweiterung wird in nächster Zeit
erfolgen.

Wasserversorgung Wallenstadt (St Gallen). Die
bauliche Ausdehnung der Ortschaft, die Zunahme der
Bevölkerung, die Erweiterung des Waffenplatzes und
dann die im Laufe des letzten trockenen Sommers ge-

machten Erfahrungen drängten zu einer Erweiterung der
seit 33 Jahren bestehenden Wasserversorgungs-Anlage.
Der Verwaltungsrat legte letzthin der Korporationsoer-
sammlung die von Herrn Ingenieur Bernold in Mels
ausgearbeiteten Pläne und Kostenvoranschläge vor, die

ohne Einwände angenommen wurden. Im Töbeli soll
ein zweiter Wassersammler in der Größe von 300 iiD
und im Kostenvoranschlag von 17.000 Fr. erstellt wer-
den. Wallenstadt verfügt dann über eine ständige Wasser-
masse von 450 nD, die einstweilen den weitgehendsten
Ansprüchen genügen dürfte. Ferner wurde die Erweite-

rung des Hydrantennetzes in den durch Neubauten er-
weiterten Quartieren im Kostenvoranschlage von 7500
Franken beschlossen.

Hydrantenanlage Luchsingen (Glarus). (Korr.) Die
am Karfreitag den 5. April versammelte Einwohner-
gemeinde von Luchsingen erteilte dem Gemeinderat Voll-
macht betr. Wasserfassung im Dubberg, welche für die

Hydrantenanlage bestimmt ist. Es lag ein Plan und
etne Kostenberechnung im Betrage von Fr. 5400 vor.
Die Ausführung dieser Arbeiten sollen sofort in Angriff
genommen werden.

Fabrilbaute in Basel. Der Ausfichtsrat des Ver-
bandes Schweizerischer Konsumvereine genehmigte ein-

stimmig eine Vorlage der Verwaltungskommission, wo-
nach von der anfangs Juni in Interloken abzuhaltenden
Delegiertenversammlung ein Baulredü von 300,000 Fr.
für die Errichtung einer genossenschaftlichen Schuh-
sabrik in Basel verlangt werden soll. Als gesamtes
Anlagekapital sind 700,000 Fr. vorgesehen.

Bauliches aus St. Gallen. Der städtische Gemeinde-
rat beschloß die Erstellung einer städtischen Zentral-
turn Hal le und zweier getrennter Turnhallen für Kunst-
und Nationalturnen, sowie einer öffentlichen Badeein-
rich tun g auf der Kreuzbleiche im Voranschlag von
260,000 Franken. Ohne Diskussion beschloß hieraus die

Behörde im Sinne einer Weiterleitung an die Bürger
schaft die Erweiterung des städtischen Gaswer-
kes im Riet Goldach im Kostenooranschlage von Franken
2,760,000, nachdem Stadtrat Kilchmana zu dem gedruckt

(,Nietfl«dtaN°) G

vorliegenden stadträtlichen Gutachten einige Wegleitungen
gegeben hatte.

Bauliches aus Davos. Der Schießplatz in den
Jslen genügt nicht, wie er von der Landsgemeinde be-

schloffen wurde. Er soll erweitert und das Schützenhaus
auch von der Landschaft gebaut werden. Die Schützen
sollen dann der Landschaft die Kosten speziell des Schützen-
Hauses zu 5 °/o verzinsen, wenn dieser Zins nicht etwa
bald in Gnaden erlassen wird. — Die Herren Gebrüder
Rudolf in Davos-Dorf baben an Herrn van Eik einen

Bauplatz für 70,000 Fr. verkauft. Die gute Winter-
saison zeitigt allerlei Pläne und Projekte.

Die beiden großen Bahn-Tunnels, Magnacun-
und Tasnatunnel vet Schals (Graubünden) sind bis
auf zirka 100 m durchbohrt. Im ersteren fand man
eine wertvolle Gips quelle, die vom Kantonschemiker,
Dr. Nußberger, analysiert wird. Es handelt sich um
eine ähnliche Quelle, wie sie Weißenburg im Kanton Bern
besitzt.

Der Wettbewerb für den Ausbau der Wasser-
straße Rhein—Bodensee kommt im Juni oder Juli d. I.
zur Ausschreibung. Die Eingabe dauert ls/2 Jahre, so

daß das Preisgericht, bestehend aus zwei Deutschen und
zwei Schweizern, die einen Obmann aus Osterreich oder
Holland wählen, im Jahre 1914 zusammentreten kann.
Das Bauprojekt wird aus den Wettbewerbsprojekten aus-
gelesen und zur Ausführung ausgeschrieben. Bei einer
Bauzeit von fünf Jahren könnte das Werk bis 1919
oder 1920 fertig sein.

Arbeiterwohnungea in Lausaune. Im Großen
Stadlral von Lausanne kamen dieser Tage die zwei Mo-
tionen der Herren Advokat Desmulla^es und Bankiers
Olmvarmos betreffend Bau billiger Arbeiterwohnungen
zur Behandlung Die Motionäre führten in der Be-
gründung ihrer Anträge aus, daß die Privatinitiative
auf diesem Gebiete der öffentlichen Woblfahrtspolitik zu
wenig leisten könne, da sie auf eine befriedigende Rendite
des investierten Kapitals bei den schwierigen Terrain-
und Bauverhältnissen der Stadt Lausanne nicht rechnen
dürfe. Es bleibe daher nichts anderes übrig, als die
Hülfe des Gemeinwesens anzurufen. Der Sradt stehen

zur Realisierung dieser Aufgabe eine Reihe Wege offen.
Da sie über großen Landbesitz verfüge, könnte sie zum
Beispiel das nötige Bauland unentgeltlich oder zu sehr
billigem Preise abtreten; anderes Land könnte freihändig
oder dann durch Expropriation erworben werden. Die
Motionäre wiesen darauf hin. daß solch geeignetes Bau-
land zum Beispiel an private Genossenschaften verpachtet
werden könnte, wenn die Stadt nicht vorziehen sollte,
selber zu bauen und bloß die Vermietung der Häuser
an eine solche private Genossenschaft zu verpachten. End-
lich wäre auch denkbar, daß die Stadt einer Baugenossen-
schaft ein Baurecht im Sinne von Art. 675 des neuen
Zivilgesetzbuches auf städtischem Grund und Boden ein-
räumen würde; Sache des Stadtrates werde es sein,
die günstigste Kombination ausfindig zu machen.

Was die technische Ausführung der Bauten be-

trifft, sprachen sich die Motionäre für den Bau großer
Häuser aus (Länge 33 m, Kosten 123,000 Franken).
Jede Wohnung würde drei bis vier Zimmer umfassen
und der Mietzins käme auf Fr. 300 bis Fr. 400 zu
stehen. Zehn solche Häuser, die nach und nach gebaut
werden könnten, würden insgesamt 1100 Personen als
Obdach dienen. Es wäre dafür zu sorgen, daß nur Ar-
beiter als Mieter aufgenommen würden; die Zahl der
Bewohner wäre zu beschränken und die Untermiete gänz-
lich zu verbieten.

Der Sozialist Tarin war durchaus einverstanden,
daß die Stadt bauen sollte, nur gab er den Vorzug
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einem Meineren fßäufertppuS, fo mie er bereit! in Belle»

oeauç, mo bie ©tobt ac^t Käufer beßßt, pr 2lnroenbung
gelangt ift; er glaubte, baß bie ©tabt auf jenem Serrain
(ba! atlerbing! gut jroei Kilometer nom ©tabjentrum
entfernt liegt) roeiter bauen fotite ; bas Baulanb fei bort
nocß febjr billig, eê ïofte nur Jr. 2.50 per ml Ser oon
ben SRotionären oorgefcßlagene £>äufertr)pu§ erinnere atlju
feßr an bie BHetfaferne.

Sie Bîotion rourbe Rhließlid) obne ©iberfprucß an
eine fiebengliebrige Sfommiffion gemiefen.

Umcbiedenes.
Über eine ©ubmifftonebliite berichtet man bem

,,©t. ©alter Sagbl.": Sa! ©tabtbauamt Konftanz hatte
216 m* ^olperfteibungSarbeiten zu* Bergebung auSge»

fcßrieben unb ben ffiert ber 2trbeit mit 6000 3RE. be»

rechnet. Bei ber ©ubmiffion fteUte fid) be*uuS, baß ba!
fpöcßftangebot ber Submittenten 4500 9Rf. unb ba!
Bieberftangebot 2000 9Rf. betrug. Jroifdjen ber Be»

recßnung be! ©tabtbauamte! unb bem nieberften 3lnge»
bot liegt alfo eine Sifferenz oon 200 %. Unb ba!
©tabtbauamt, ba! bie 2lrbeit mit 6000 9Rf. beregnete,
hat biefe an ben nieberft Dfferierenben oergeben. Sar»
über ließe ftc£) ein 5Iuffaß fcßreiben.

©in neue§ Seljrmtttet fjat #err ©eminarlebrer
SRofer in ^»inbelbanî patentieren laffen, ba! alten ©dpi»
leuten angelegentlich jur Prüfung empfohlen roirb. Sa!
neue Dbjeft qleidjt einer ©c^iefertafel in Baßmen unb
Stneatur. 2lber bie Patte ift Rhön roeiß, bie Sinien
liegen unter einem burcßficßtigen Überzug, finb alfo un»

auSlöfcßlicß, unb ber Überzug ift fo, baff ein 9Iu!furcf)en
unb Berfraßen ber Patte unmöglich ift. Sie roeiße

Safel labet jum Schreiben ein. SRit einem Bteifiift
Br. 2 ober 1, fogar mit Jarbfiift, fönnen ©cßriftzüge
in roecßfelnber ©tärfe ausgeführt roerben. Sie ©c^rift
ift haltbar unb fintiert nidjt, audi) roenn man mit ber
£>anb barüber fährt. Bunt &u!löfcßen bebarf man eine!
feuchten, auf Seife getupften ©cßroammS. Unter biefem

©erfzeug oerfcßroinbet bie @cßrift unb bie Safel ift be»

reit, neuerbing! überfcßrieben p roerben. Sie Safel ift
leicht, rutfcht alfo nicht auf ber fcßiefen Sifcßplatte. ©ie
mad)f nicht Särm unb nimmt burd) einen JaH feinen
©cßaben. Sa! ©^reiben felber ift auf ber roeißen ela»

ftifchen Patte angenehmer al! auf ber harten, falten
au! ©chiefer. Sie nette Safel oerfpricßt bie größte fpalt«
barfeit.

©djnöenftuer in Bafel. 2lm 4. 2lpril brach im
SRagaptgebäube ber ©eibenabfall » .fpanblung
Sregfu! am ©palenring ein Branb au!, ber ben

Sacßftußl ooüftänbig jerftörte unb bebeutenben SRaterial»

fcßaben anrichtete.

Jeuertürme ftB SebenSretter. Sie außerorbent»
liehe f)öf)e ber bauten in einigen amerifanifeßen ©labten,
eine fÇoIge ber unfinnig hohe" ©runb» unb Bobenpreife
unb ber Beigung be! îlmerifaner! pr räumlichen Konzen»
tration be! ©efcßäftSoiertel!, hat ftßon eine Beiße großer
UnglüdSfäUe bei geuersbrünften pr Jolge gehabt. Sie
ametifanifdhen Jeuerroeßren finb jroar gut au!gerüftet,
auch paff organiftert unb erfreulich rafdj pr ©teile,
aber ber Aufgabe, äRenfcßen au! bem 20. ©toefroerf p
retten, roenn ba! 15. bi! 17. brennt, fann aud) ber größte
fielb nicht gerecht roerben. 2lHe möglichen f>ilf!mittel
finb fchon oorgefcßlagen toorben. Sie ©ebäube felbft
ftnb „fettetficher" gebaut, b. h- ba! Baumaterial, (Stein
unb ©ifen, finb unoetbrenttlich. SRan hat aueß i<hon
einen großen Seit ber ©inricßtungSgegenfiänbe au! ©ifen
ßergeftellt, eiferne SRöbel, ©tühle, Sifdhe, ©chränfe ufro.
3lber fchlie^lich Iä|t e! fich nid)t oetmeiben, ba| brenro
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bare ©egenftänbe eingebracht roerben, bienen bie @e*

bäube boch bem ®efcf)äft!üerfebr, unb biefer fann fich
nicht gut auf ben fianbel mit Blech unb Slfbeft be=

fdjränfen. Bricht ein Jeuer au!, fo ift auch befannttict)
nid)t bie Jlamme, fonbern ber 9taud) ba! gefährliche,
unb biefer roirb burd) bie fchornftetnartig roirfenben
Sreppenhäufer unb Jahrfiuhtfchädjte rafch nath oben ge»

pgen. Je^t ift man auf ben ©infall gefommen, neben
ben ©ebäuben befonbere Sürme p errichten, bie oon
jebem ©toefroerf au! leicht zugänglich P" foHen unb
bie IRettung ermöglichen; e! finb alfo geroiffermafjen
Jeuerleitern größten ©tile!. Safj ein berarlig oöllig
gelrennte! SreppenljauS, jumal bann, roenn bie Zugänge
über Brüden burd) ba! Jreie geführt roerben, fo bafj
ein 3"groeg für ben iRaud) nicht gegeben ift, nü^lich
roirfen fönnen, ift zmeifeüo!. J^ogl ft<±) nur, ob bie
©rbauer großer @efd)äftShäufer bie Soften für folcfje
„nu^lofe" ©jtrabauten übernehmen rooüen, unb ob fchließ«
lieh nicht auch "out äfthetifchen ©tanbpunM eine anbere
Söfung ber JeuerftcherheilSfrage empfel)len!roert erfdjeint.

Slutomotii^e Branblöfchung in Slmerifg. SBährenb
e! bei 2lu!bruch eine! Jeuer! in einer pioatroohnung
oerhältnümäßig leicht ift, bie ©teile fefipftetlen, oon
ber ba! Jeuer ausgeht unb fie bann gegen bie 5Ra<hbar=

fd)aft abpfperren, bietet ber Sîampf gegen ein Jeuer in
großen Bauten, Jabrifen, Sheatern u. bgl. ber Jeuer=
roehr befanntlich befonber! fchroierige Slufgaben. Jn
Stnterifa roirb feit einigen Jahren, roie ba! ,Journal
des Pompiers" ausführt, ein finttreidje! Berfapen an»
geroenbet, ba! in roeitau! ben meiften Jätlen bei 3lu!=
brudh eine! Jeuer! ben Branb automatifcf) löfcßt. Jn
ben großen Bauten roirb bie 3Bafferleitung an allen be»

fonber! feuergefährlichen ©teilen oorübergeführt. Sie
SBafferrohre finb in geroiffen fleinen Slbftänben burch
Bleioetfdjlüffe oerbunben, bie im Jalle eine! Branbe!
unter ©inroirfung ber ^liße fcßnell fchmeljen, unb jroar
naturgemäß immer an ber gefäßrlichften ©teile, nämli^
bort, too bie fMße am größten ift SBelcßen SBert biefe
oerhällniSmäßig einfache @inri<htung hat, geigt eine oon
ben amerifanifeßen Jeuerroehroerbänben aufgeftellte ©ta»
tiftif. Bon 11,257 Bränben, bie in Bauten ausbrachen,
bie mit biefer ©inrießtung auSgerüftet finb,- rourben nicht
roeniger al! 10,695, alfo mehr al! 95 "/o, automatifd)
gelöfcht, eße ^»ilfe eintraf. Natürlich finb babei Über»
fchroemmungen in ben Bäumen, bie ben Branbßerb bil»
ben, unoermeibbar, aber ber baburd) angerichtete ©dßa»
ben fpielt feine Bolle gegenüber ben Beverungen, bie
ein SBachfen be! Branbe! unfehlbar mit fich bringen
roürbe.

Ju ber oorftehenben Botij fei noch bemerft, baß
automatifdhe Branblöfcheinricßtungen in ©uropa feit Jaßr»
Zehnten eingeführt finb. Jür beftintmte Betriebe, roie
folcße ber Sejtilinbuftrie, in ßelluloiölagern, Sheatern ufro.
fönnen bon ben zufteßenben Beßörben ooüfiänbige auto»
matifeße Jeuerlöfcßanlagen oerlangt roerben unb fie roer»
ben auch feßon feit langem oerlangt, ja fie roerben fogar
Zum Seil in feinen ^)ertfchafl!roohnangen freiroillig ein»

gebaut. Bur gefdßießt bie 3lu!füßrung bei un! nicht in
ber etroa! primitioen Jornt, roie fie in ber genannten
Botiz gefdßilbert roirb, fonbern e! fommen faft au!»
fchließlicß bie oorgüglidt) burchfonftruierteu SBitter ober
©rinnell ©prinEler, SGBaltßerbraufen u. bgl. zur Berroen»
bung. Siefe ganz Meinen, in 2lbftänben oon 2—5 m
in eine ©äfferleilung eingebauten 'Braufeoorrichtungen
funftionieren burd) ba! 2lbfcf)melzen einer genau geeichten
Segierung, z- bei 75 ober 100 ©rab ©elfiuS, unb er»

gießen bann eine Mäßige, oolle Braufe auf einen Um»

frei! oon etroa 4 m Surdjmeffer in ben Baum, ©elbft»
oerfiänblid) tritt aueß hier bie ber entftanbenen ©ärme»
quelle zunäcßft gelegene Braufe guerft in Sätigfeit.
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einem kleineren Häusertypus, so wie er bereits in Belle-
veaux, wo die Stadt acht Häuser besitzt, zur Anwendung
gelangt ist; er glaubte, daß die Stadt auf jenem Terrain
(das allerdings gut zwei Kilometer vom Stadzentrum
entfernt liegt) weiter bauen sollte; das Bauland sei dort
noch sehr billig, es koste nur Fr. 2.50 per m^. Der von
den Motionären vorgeschlagene Häusertypus erinnere allzu
sehr an die Mietkaserne.

Die Motion wurde schließlich ohne Widerspruch an
eine siebenglsedrige Kommisston gewiesen.

llmchleàè!.
Über eine Submissionsblüte berichtet man dem

„St. Galler Tagbl.": Das Stadtbauamt Konstanz hatte
216 Holzverkleidungsarbeiten zur Vergebung ausge-
schrieben und den Wert der Arbeit mit 6000 Mk. be-

rechnet. Bei der Submission stellte sich heraus, daß das
Höchstangebot der Submittenten 4500 Mk. und das
Niederstangebot 2000 Mk. betrug Zwischen der Be-
rechnung des Stadtbauamtes und dem niedersten Ange-
bot liegt also eine Differenz von 200 °/o. Und das
Stadtbauamt, das die Arbeit mit 6000 Mk. berechnete,
hat diese an den niederst Offerierenden vergeben. Dar-
über ließe sich ein Aufsatz schreiben.

Ein neues Lehrmittel hat Herr Seminarlehrer
Moser in Hindelbank patentieren lassen, das allen Schul-
leuten angelegentlich zur Prüfung empfohlen wird. Das
neue Objekt gleicht einer Schiefertafel in Rahmen und
Lineatur. Aber die Platte ist schön weiß, die Linien
liegen unter einem durchsichtigen Überzug, sind also un-
auslöschlich, und der Überzug ist so, daß ein Ausfurchen
und Zerkratzen der Platte unmöglich ist. Die weiße
Tafel ladet zum Schreiben ein. Mit einem Bleistift
Nr. 2 oder 1, sogar mit Farbstift, können Schriftzüge
in wechselnder Stärke ausgeführt werden. Die Schrift
ist haltbar und schmiert nicht, auch wenn man mit der

Hand darüber fährt. Zum Auslöschen bedarf man eines

feuchten, auf Seife getupften Schwamms. Unter diesem

Werkzeug verschwindet die Schrift und die Tafel ist be-

reit, neuerdings überschrieben zu werden. Die Tafel ist
leicht, rutscht also nicht auf der schiefen Tischplatte. Sie
macht nicht Lärm und nimmt durch einen Fall keinen

Schaden. Das Schreiben selber ist auf der weißen ela-

stischen Platte angenehmer als auf der harten, kalten
aus Schiefer. Die neue Tafel verspricht die größte Halt-
barkeit.

Schadenfeuer in Basel. Am 4. April brach im
Magazingebäude der Seidenabfall-Handlung
Dreyfus am Spalenring ein Brand aus, der den

Dachstuhl vollständig zerstörte und bedeutenden Material-
schaden anrichtete.

Feuertürme als Lebensretter. Die außerordent-
liche Höhe der Bauten in einigen amerikanischen Städten,
eine Folge der unsinnig hohen Grund- und Bodenpreise
und der Neigung des Amerikaners zur räumlichen Konzen-
tration des Geschäftsoiertels, hat schon eine Reihe großer
Unglücksfälle bei Feuersbrünsten zur Folge gehabt. Die
amerikanischen Feuerwehren sind zwar gut ausgerüstet,
auch straff organisiert und erfreulich rasch zur Stelle,
aber der Aufgabe, Menschen aus dem 20. Stockwerk zu
retten, wenn das 15. bis 17. brennt, kann auch der größte
Held nicht gerecht werden. Alle möglichen Hilfsmittel
sind schon vorgeschlagen worden. Die Gebäude selbst

sind „feuersicher" gebaut, d. h. das Baumaterial, Stein
und Eisen, sind unverbrennlich. Man hat auch schon

einen großen Teil der Einrichtungsgegenstände aus Eisen
hergestellt, eiserne Möbel, Stühle, Tische, Schränke usw.
Aber schließlich läßt es sich nicht vermeiden, daß brenn-

bare Gegenstände eingebracht werden, dienen die Ge-
bäude doch dem Geschäftsverkehr, und dieser kann sich

nicht gut auf den Handel mit Blech und Asbest be-

schränken. Bricht ein Feuer aus, so ist auch bekanntlich
nicht die Flamme, sondern der Rauch das gefährliche,
und dieser wird durch die schornstetnartig wirkenden
Treppenhäuser und Fahrstuhlschächte rasch nach oben ge-

zogen. Jetzt ist man auf den Einfall gekommen, neben
den Gebäuden besondere Türme zu errichten, die von
jedem Stockwerk aus leicht zugänglich sein sollen und
die Rettung ermöglichen; es sind also gewissermaßen
Feuerleitern größten Stiles. Daß ein derartig völlig
getrenntes Treppenhaus, zumal dann, wenn die Zugänge
über Brücken durch das Freie geführt werden, so daß
ein Zugweg für den Rauch nicht gegeben ist, nützlich
wirken können, ist zweifellos. Fragt sich nur, ob die
Erbauer großer Geschäftshäuser die Kosten für solche

„nutzlose" Exlrabauten übernehmen wollen, und ob schließ-
lich nicht auch vom ästhetischen Standpunkt eine andere
Lösung der Feuersicherheilsfrage empfehlenswert erscheint.

Automatise Brandlöschung in Amerika. Während
es bei Ausbruch eines Feuers in einer Prioatwohnung
verhältnismäßig leicht ist, die Stelle festzustellen, von
der das Feuer ausgeht und sie dann gegen die Nachbar-
schaft abzusperren, bietet der Kampf gegen ein Feuer in
großen Bauten, Fabriken, Theatern u. dgl. der Feuer-
wehr bekanntlich besonders schwierige Aufgaben. In
Amerika wird seit einigen Jahren, wie das ,..lournat

à Uvmpiers" ausführt, ein sinnreiches Verfahren an-
geivendet, das in weitaus den meisten Fällen bei Aus-
bruch eines Feuers den Brand automatisch löscht. In
den großen Bauten wird die Wasserleitung an allen be-

sonders feuergefährlichen Stellen vorübergeführt. Die
Wasserrohre sind in gewissen kleinen Abständen durch
Bleioerschlüsse verbunden, die im Falle eines Brandes
unter Einwirkung der Hitze schnell schmelzen, und zwar
naturgemäß immer an der gefährlichsten Stelle, nämlich
dort, wo die Hitze am größten ist Welchen Wert diese

verhältnismäßig einfache Einrichtung hat, zeigt eine von
den amerikanischen Feuerwehroerbänden aufgestellte Sta-
tistik. Von 11,257 Bränden, die in Bauten ausbrachen,
die mit dieser Einrichtung ausgerüstet sind, wurden nicht
weniger als 10,695, also mehr als 95 °/o, automatisch
gelöscht, ehe Hilfe eintraf. Natürlich sind dabei Über-
schwemmungen in den Räumen, die den Brandherd bil-
den, unvermeidbar, aber der dadurch angerichtete Scha-
den spielt keine Rolle gegenüber den Verheerungen, die
ein Wachsen des Brandes unfehlbar mit sich bringen
würde.

Zu der vorstehenden Notiz sei noch bemerkt, daß
automatische Brandlöscheinrichtungen in Europa seit Jahr-
zehnten eingeführt sind. Für bestimmte Betriebe, wie
solche der Textilindustrie, in Zelluloidlagern, Theatern usw.
können von den zustehenden Behörden vollständige auto-
matische Feuerlöschanlagen verlangt werden und sie wer-
den auch schon seit langem verlangt, ja sie werden sogar
zum Teil in feinen Herrschaflswohnungen freiwillig ein-
gebaut. Nur geschieht die Ausführung bei uns nicht in
der etwas primitiven Form, wie sie in der genannten
Notiz geschildert wird, sondern es kommen fast aus-
schließlich die vorzüglich durchkonstruierten Witter - oder
Grinnell Sprinkler, Waltherbrausen u. dgl. zur Verwen-
dung. Diese ganz kleinen, in Abständen von 2—5 m
in eine Wasserleitung eingebauten Brausevorrichtungen
funktionieren durch das Abschmelzen einer genau geeichten
Legierung, z. B. bei 75 oder 100 Grad Celsius, und er-
gießen dann eine kräftige, volle Brause auf einen Um-
kreis von etwa 4 in Durchmesser in den Raum. Selbst-
verständlich tritt auch hier die der entstandenen Wärme-
quelle zunächst gelegene Brause zuerst in Tätigkeit.
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